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i ^ " !cĥ ibt : Gleichzeitig mit

deutschen Truppen aus unserem

in Frankreich.
dem wichtigen

dem südlichen Abschnitt unseres ungefähr

i

®tn ausgestellten rechten Flügel stattgefunden.
U xĵ osischen Stoß , der bei Albert abgeschlagen ist,
v»ti{j "kutschex Angriff gegen Rvye , einen wichtigen
“»ottet *̂er  Bahnlinie Montdidier —Peronne beant-
'"'faiifi* en  Franzosen wurden dabei die Höhen nord-
?Ir Noyon entrissen. Das bedeutet nichts anderes,
ft, bie nfer  rechter Flügel zur Offensive übergegangen

wenn sie sich an dieser Stelle fortsetzen läßt , den
W ;Î d̂lich stehenden französischen Streitkräften leicht
% 3 werden könnte. Diese deutsche Offensive hat
N Q'uj einen sehr beträchtlichen strategischen Wert , zu-

W 9I r. Bahnlinie ChautmL —Noyon vollkommen\  besitz der deutschen Truppen gelangt ist, und sie
?>>i It&PBl.fl  bedeutsamere Gewinne verspricht, sondern

rvißk rAv* ,-»TTrt-w» rtivtrtv » avy -mawrrndTT o i-n% vor allem einen hervorragenden Beweis
i ^? " ZEeit und der Energie unserer Soldaten , die

t r .Vereitelung eines während mehreren WochenKl  wiedert Bto von einer großen Übermacht versuchten
^tkrh öZManövers , nach andauernden Kämpfen , die

schwierigsten Bedingungen durchgefochten sind,»ft |uiv,
Niihp' 1 wnd neuen Mut zu einer siegreichen Offensive
M , h haben. Die verzweifelten Versuche der Fran-

"" aus Tvul ihre Situation an der

Laufgräben . Bewunderungswürdig sei vom militärischen
Standpunkt , daß das riesenhafte Ameisenwerk überall,
wo sich die Deutschen aufhielten , entstand . Diejenigen , die
nur davon gehört haben , sich keinen Begriff machen können.
Man muß die ausgehöhlten Laufgräben an der Arsne
mit eigenen Augen gesehen haben , die noch tiefer und
verzweigter als an der Marne sind. Sie sind tatsächlich
in drei Teile geteilt . Der erste ist nur für die nächtlichen
Vorposten bestimmt . 200 Meter entfernt liegen die
Hauptlaufgräben , die teilweise , zementiert und bedeckt
sind, sei es , um das leichte Eindringen .zu verhüten oder
um das Auskundschaften durch Äroplane zu verhindern.
Hinter dieser zweiten Linie befinden sich nicht nur Lauf¬
gräben , sondern große und lange Höhlen , wo Lebens¬
mittel , Munition , die Küchen und auch die Schlafstätten
untergebracht sind. In diesen Höhlen sind Feldkanonen
untergebracht , während die großen Belagerunzskanonen
hinter der 3. Linie auf ihren zementierten Plattformen
stehen. Kurzum es ist eine ganze, beinahe unterirdische
Stadt mit Kreuz- und Quergängen , die sich auf 10
Kilometer im Tal der Aisne bis nach den Argonnen
erstreckt und worin sich eine Bevölkerung von Tausend
und Abertausend so gut verstecken kann , daß man aus
100 Meter Entfernung ihre Gegenwart noch nicht ermittelt.

^>rzlĵ stw,e zu verbessern, haben keinen Erfolg gehabt.
NL J O schon vom deutschen Hauptquartier gemeldet
" bie Gegenstöße des Feindes

len mit schweren Verlusten für die Angreffer ab¬
worden sind . Inzwischen wurde ein neuer

I »neu
ir bif i 141 roouren . Wie es oiejem erngrin
Mia , We deutsche Meldung : er wurde am 1. Oktober

verlustreich zurückgewiesen. Diese Zwischen-
M e; *r en  vorerst schwerlich aufhören , denn sie bilden

Mittel der Franzosen , unsere gefährlichen
Nw " ön  der Sperrfortslinie , die schon zu einer
ii fitaÄS des schützenden Gürtels geführt haben,
"Asjjx Zeit zu verzögern , ohne daß jedoch eine Aus-
j? i>ies°? Ä^ e Feinde zu bestehen scheint, eine Katastrophe
^ >vp̂ *, ^ elle auf die Dauer abzuwendeu.

Di»^ rungswürdige Laufgräben derDeutschen.
^rt ^ .̂ " d,  1 . Okt. (Ctr . Bin .) Der „Seeolo"

die wundervollen Anlagen der deutschen

dep Toul gemeldet , bei dent die Franzosen
en südöstlich von St . Mihiel Terrain ge-

tp

%
heute

7000 Zuaven aufgerieben.
Berlin,  2 . Oktbr . (W . B . Nichtamtlich .) Ein

Mittagsblatt gibt eine Unterredung wieder, welche der
Korrespondent der „Daily Mail " in Paris mit einem
verwundeten Zuavenosfizier hatte , der erzählte , am 20.
September sei eine Brigade von 8000 Zuaven in das
deutsche Maschinengewehr geraten und bis auf 1000
Leichtverwundete aufgerieben worden.

Die Grenzwacht in den Vogesen.
Straß bürg  i . E ., 2. Okt. (W . B . Nichtamtlich .)

General der Infanterie v. Eberhardt , der bisherige
Gouverneur von Straßburg , erläßt folgenden Korps¬
tagesbefehl : Seine Majestät der Kaiser und König haben
die Gnade gehabt , mir das Eiserne Kreuz erster Klasse
zu verleihen . Ich weiß, daß ich diese Auszeichnung nur
der Tapferkeit und Ausdauer der mir unterstellten Truppen
verdanke. Mit Zähigkeit haben Preußen , Bayern , Würt-
tcmberger und Badener dem Ansturm starker französischer
Kräfte widerstanden und ihnen den Zutritt in die deut¬
schen Bogeseutäler verwehrt . Das Blut , das in diesen
schweren Kampftagen geflossen ist, ist nicht umsonst dahin
gegeben. Die Entbehrungen und Anstrengungen in dem
unwegsamen Gebirgsgelände und bei dem andauernden
Regenwetter mußten willig ertragen werden , um unsere
heimatlichen Fluren zu schützen. Mit festem Vertrauen
sehe ich auch den kommenden Tagen entgegen , denn mit

solch tapferen Offizieren und Soldaten werde ich auch
fernerhin alle Angriffe des Feindes siegreich abweisen.

Kreuzer „ Emden ".
London,  1 . Okt. (W . B . Nichtamtlich .) Der

„Manschester Guardian " schätzt den Schaden , den der
Kreuzer ' „Emden " der englischen Schiffahrt im Indischen
Ozean zugefügt hat , auf eine Million Pfund Sterling.
Der Tonnengehalt der zerstörten Schiffe betrug 50000.
Das Blatt rühmt den Kapitän der „Emden " der die
Bemannung der Kauffahrer schonte, und bemerkte, die
englische Marine habe in den asiatischen Gewässern kaum
sechs Kreuzer, die an Schnelligkeit der „Emden " gleich¬
kommen.

Kreuzer „ Karlsruhe ".
Berlin, 2. Okt. (W . B . Nichtamtlich .) Das „B.

Tagebl ." meldet aus Amsterdam : Nach hier vorliegenden
Nachrichten hat der kleine Kreuzer „Karlsruhe " im At¬
lantischen Ozean 7 englische Dampfer versenkt.

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
Paris,  1 . Okt. (W . B . Nichtamtlich .) Der

„Temps " meldet , daß Serbien die Jahresklasse 1915
unter die Fahnen ruft.

Budapest,  2 . Okt. (W . B . Nichtamtlich .) Die
„Budapester Korrespondenz " meldet : Unsere Offensive
in Serbien schreitet erfolgreich vorwärts . Ein Versuch
der Serben , sie durch einen neuerlichen Einbruch über
die Save zu stören, endete mit einem vollständigen
Mißerfolg , da unsere in der Nähe befindlichen Grenz¬
schutztruppen die serbische Truppe , die von untergeord¬
neter Qualität und in minderer Anzahl war , sofort aus
dem Lande verjagten.

Wien,  2 . Okt. (Ctr . Frkft .) Aus Sarajewo wird
der „Südslawischen Korrespondenz " berichtet : Die monte¬
negrinischen Truppen , die durch die ihnen beigebrachten
schweren Schläge sichtlich erschöpft sind, haben in den
letzten Wochen nur zu unbedeutenden Grenzaffären An¬
laß gegeben. Die Montenegriner versuchten an mehreren
Stellen über unsere Grenze zu kommen , wurden aber
von den Grenzschutztruppen überall abgewiestn . Nur
einigen kleinen Banden gelang es, nach Bosnien einzu-
brechen. Zwei davon sollen bereits gefangen sein. In
den letzten Tagen gelang es einer Patrouille von sechs
Mann , aus montenegrinischem Boden eine Abteilung
von 160 Montenegrinern , bei denen sich wie gewöhnlich
auch ihre Weiber befanden , bei Nacht zu überraschen.
— Die Zahl der Deserteure und Überläufer nimmt
immer mehr zu . Die Leute sind vielfach in einem er¬
barmungswürdigen Zustand und erzählen , daß in
Montenegro die Not arg sei, da die von den Franzosen
üder Antivari gelieferten Proviante nicht genügten . —
Nachträglich wird auch gemeldet , daß in den letzten

as  Geheimnis des Arztes.
Roman von Franz Garai.

Autorisierte Übersetzung von Dr . Adolf Kohnt.
(16 . Fortsetzung .)

gefolgten seinen Rat und kehrten in
ytf kleinen Osteria ein , wo wir Fische aß>
Än einen starken italienischen Wein.
! % ,>^ pfen trinken wollte , leerte ich die" . .

S v I§  toi,'

einer

Da sie
. . . . . ganze

Gabe des Bacchus stieg

A bQ6 wieder in der Gondel saßen , war ich glück-V ?n ■ ~■. .\Hie
? jto; an meiner Seite Platz genommen hatte,
ft le  ich war , ergriff ich ihre tzand , führte sie an

und küßte sie.
7 »c> huscht blickte sie mich an . Ich bat um Ber

Ä meine Kühnheit , doch der Wein und die
stärker als ich, und sie siegten schließlich

kHto , ®te bemerkte diese Veränderung in meinem
^ bor, war bemüht , durch Gleichgültigkeit mich

i>q Äs ■ *u Lasten.0»i. n>8 yuueu.
? lr  landeten , verabredeten wir mit dem Gon»
B wir gegen drei Uhr nachmittags wieder nachy^yeu um -nyt uuu/iiutwjp **'vw  tVT “-'

Me' Ûruckkehren würden und er uns dann abholen

eSibl ? 3̂aben uns nach dem Innern der Insel und
AvL ^ ten ‘ ~ - - - - - .

B' EinCTlßf,° ert en das " dor? ' befindliche "alte romantische
%
•°en

.v e halbe Stunde schleuderten wir hin und

. rinüdet , wie wir waren , setzten wir uns auf
umstamm. Die gelbe Ledertasche stellte ich

fen km.^ ihevülle Stille herrschte um uns her . Wir
C ten das leise Flüstern des Windes . Träumend
^et, tr  vor uns hin , jeder in seine Gedanken vcr-

in toi[jf ürlich mußte ich an die Ereignisse der ver¬

flossenen Tage zurückdenken. Das Bewußffein , das
Wesen , das ich am liebsten auf Erden hatte , verlieren
zu müssen , machte mich namenlos unglücklich. Noch
einmal wollte ich den Versuch machen, sie zu gewinnen.
Ich bat und flehte sie deshalb mit meiner ganzen Be-
redtsamkeit an , ihre Absicht, in ein Kloster zu gehen,
aufzugeben.

„Werden Sie die meine !" so bestürmte ich sie
leidenschaftlich . „Und ich werde Sie namenlos glücklich
machen. Ich bin Arzt und besitze Vermögen . Unserer
Verbindung stände kein Hindernis im Wege . Wir
würden uns vor den neugierigen Micken der Menschen
verbergen , und sobald Sie , was doch wohl sehr bald
geschehen wird , von diesem Menschen frei sein werden,
werde ich Sie als meine Gattin heimführen ."

Während ich so mit ihr sprach, ruhte ihre Hand in
der meinigen.

„Reden Sie nicht so!" sagte sie in leidendem Tone.
„Ich verdiene es nicht, daß L>ie mich glücklich machew
Ich weiß und fühle es , daß Sie mein Glück wollen,
aber —“

Sie unterbrach ihre Worte und , ihren Kopf in
v ',1,ouv . schluchzte sie auf.

Ich stürzte auf sie zu, umfaßte sie mit meinen
Armen , suchte mit meinen Lippen ihren Mund und
drückte auf ihn einen langen , leidenschaftlichen Kuß.

„Du wirst die meine werden !" rief ich außer mir
vor Erregung . „Oder wir gehen beide zugrunde ! Du
mußt die meine werden , denn du bist mein Abgott ! Ja,
ja , meine Liebe, mein Alles , meine Seligkeit , meine
Braut !"

Alles um mich her hatte ich vergessen. Ich sah und
hörte nichts , sondern fühlte nur in meinen Armen ihren
zitternden Körper.

Sie wand sich schließlich aus meinen Armen , wäh¬
rend ihr . blondes Haar auf ihre Schultern herabfiel.

3hr Antlitz erglühte , und sie machte Anstalten , vor mir
zu fliehen . Vernichtet stand ich einen Augenblick vor
ihr , ohne mich rühren zu können . Aber dann stürzte
ich ihr nach.

Als ich sie erreicht hatte , kniete ich vor ihr nieder
und bat sie inständig , mir meine -Tollkühnheit zu ver¬
geben . Sie beugte sich zu mir nieder und hob mich auf.

Einige Zeit gingen wir nebeneinander her , ohne
ein Wort zu sprechen. Dann blieb sie plötzlich stehen
und sagte:

„Führen Sie mich zurück nach Venedig ."
An das Meercsnfer angclangt , hatte ich nicht übel

Lust, mich ins Wasser zu stürzen , da ich mich so ver¬
gessen konnte . Ich verachtete mich selbst und
wagte ihr nicht in die Augen zu sehen. Wie ein
armer Sünder vor seinem Richter , stand ich vor ihr.
Zitternd und bebend suchte ich ihren Blick, aber sie
nahm gar keine Notiz von mir , sondern suchte mit ihren
Augen nur die Gondel , die uns wieder nach Venedig
zurücksühren sollte.

Sie war noch nicht da , und wir mußten noch eine
Stunde warten.

Als ich auf der Erde ein mit Brillanten ausge¬
legtes goldenes Kreuz fand , das sie verloren hatte , und
es ihr übergab , blickte sie mich an und erblaßte.

„Ich habe dieses Kreuz von meiner Mutter als
Talisman erhalten, " sagte sie. „Bitte , bewahren Sie
es bei sich, bis wir nach Venedig kommen ) denn ich
könnte es verlieren , wie mein Leben."

„Wie Ihr Leben ?"
„Ja , das Lebeir, das mir zur Last ist."

(Fortsetzung folgt .)

Malier im Felde.
Brief eines Kranken . A . . . , den 20. Septbr . 1914.

Meine Lieber: ! Es tut mir sehr leid und ist auch für
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Kämpfen mit den Montenegrinern französische Soldaten
auf montenegrinischer Seite gefallen sind . Diese Sol¬
daten dürften zu dem französischen Skutari -Detachement
gehört haben.

Beschießung von Cattaro.
Mailand,  2 . Okt . (Ctr . Frist .) Nach Meldungen

aus Podgoritza steht die vereinigte englisch -französische
Flotte wieder vor Cattaro und beschießt die Forts Cabila,
Lustica und Mamula , die angeblich so erfolgreich er¬
widern . daß sich ein französisches Schiff schon zuxückziehen
mußte . Die englisch französischen Schiffe sollen dann ihr
Feuer verstärkt und eine Seite des Forts Caliba zerstört,
sowie die Funkenstation von Lustica schwer beschädigt
haben . Die Beschießung soll heftig foridauern und die
Forts sollen ohne Pause erwidern . (An sich ist eine
neuerliche Beschießung Cattaros durchaus wahrscheinlich,
aber die Quells dieser Meldung mahnt immerhin zur
Vorsicht .)

Die Verluste der Russen tu Galizien.
Zürich,  2 . Oktbr . (W . B . Nichtamtlich .) Nach

einer Meldung der „ Neuen Züricher Ztg . " veröffentlichen
die Londoner Blätter glaubwürdige Meldungen über die
Verluste der Russen in Ostpreußen und in Ostgalizien.
Danach seien auf dem gulizischen Schlachtfelde gegen
100000 Russen gefallen.

Die Friedensbemühungen des Papstes.
Köln,  2 Okt . (Pr .-T . d . F . Z .) Einem römischen

Telegramm der „ Kölnischen Ztg ." zufolge wird dem
„Temps " gemeldet , daß sich der Papst persönlich betätige,
um den Frieden herzustellen . Er habe bereits Briefe mit
dem Kaiser von Österreich gewechselt.

Der Marschall von Frankreich.
Bordeaux,  2 . Okt . (Ctr . Bln .) Der „ Matin"

meldet , daß ein ministerielles Dekret vom 29 . September
die Besoldung eines Marschalls von Frankreich mit 30375
Francs festsetze , was einer Wiederherstellung dieser Würde
in Frankreich gleichkomme . Das Blatt meint , daß inan
von diesem Entschlüsse gute Erwartungen haben dürfe,
und daß man , ohne daß ein Name genannt sei , wissen
könne , wer im 20 . Jahrhundert der erste Marschall von
Frankreich sein wird.

Der Burengeneral in der französischen Front.
A m st e r d a m , 2 . Okt . Dem „ Telegraaf " wird aus

London gemeldet : Der südafrikanische General Franz
Joubert ist in Bordeaux angekommen und hat den
französischen Kriegsminister um die Erlaubnis gebeten,
im Heere der Verbündeten an der Seite des Generals
French mitzukämpfen . Er sagte , daß er dieses aus drei
Gründen tue . Erstens sei er aus militärischer Familie.
Sein Vater und Großvater seien Soldaten gewesen.
Zweitens möchte er nach dem südafrikanischen Feldzuge
auch einen modernen Feldzug mitmachen . Drittens sei
er von Herzen und von Abkommen Franzose und dem
sranzösischen Volke sehr sympathisch gesinnt.

Spanien will nicht.
Madrid,  I . Okt . (Ctr . Frkft .) Artikel von Honotaux

im „ Petite Gironde " und von Herbette im „ Echo de
Paris " , die Spanien auf die deutsche Gefahr in Nord¬
afrika aufmerksam machen , stoßen hier auf starken Wider¬
spruch , da Spanien fest entschlossen sei , sich in keinerlei
Kriegsabenteuer einzulassen.

Amsterdam,  1 . Okt . (Ctr . Frkft .) Das Amster¬
damer „ Handelsblad " berichtet aus Barcelona , daß Leroux,
der ' in Spanien Propaganda für den Kampf an Seite
des Dreiverbandes machen wollte , in der spanischen
Grenzstadt Jrun mit seiner Gefolgschaft von Spaniern
übel mitgespielt wurde . Er wurde verwundet und floh
nach Bordeaux.

Aufregung in Jerusalem.
Paris,  1 . Oktober . (Ctr . Frkft .) „ Daily Mail"

meldet aus Jerusalem : Zahlreiche Missionare verlassen
Palästina . Manche sagen , ein Christcngemetzel stehe be¬
vor , andere , England wolle von Ägypten aus in Palästina

einfallen .

mich traurig , daß ich Euch von hier mit einigen Zeilen
begrüßen mnß . Kaum 14 Tage war ich von zu Hause
weg , da kam schon der Schmerz meines Leidens . Das
schwere Kommisbrot , Tag und Nacht keine Ruhe , man-
chen Tag nur morgens schwarzen Kaffee und Brot , da¬
bei die schweren Anstrengungen auf unserer ersten Sta¬
tion in F . . . . . , wo wir mit 35 Mann in fünf Tagen
sehr viele Verwundete verbinden und zum Teil verpflegen
mußten , brachten mich zur Niederlage . Ich habe vier
Wochen mit Durchfall gekämpft und zuletzt kam noch
Erbrechen dazu , da ging es nicht mehr . Ich mußte mich
krank melden und mein Chefarzt ließ mich sofort nach
Deutschland transportieren . Hier habe ich Glück gehabt,
in A . . . . , wo ich jetzt bin , werden sonst nur Kurgäste
ausgenommen , aber Dr . v . E , dem fast alles gehört,
hat ' unentgeltlich sein Heim für Verwundete und Kranke
zur Verfügung gestellt ; er selbst behandelt uns . Essen
und Bewirtung sind vorzüglich . Auch wenn ich mit
meinen übrigen Kameraden im Lazarett nicht dem Feuer
ausgesetzt war , so haben und tun wir unsere Pflicht an
denen , die draußen kämpfen und gelitt n haben . Gebe
Gvtt , daß ich wieder gesund werde und bald wieder im
Feld in der Nähe des Feindes meinen Kameraden helfen
kann . Es geht mir wieder etwas besser und habe die
Hoffnung , meine frühere Gesundheit wieder zu erreichen.
Es grüßt Euch alle herzlichst Euer Fr.

Wir erhielten folgende Feldpostkarte : C . . . . Frank¬
reich . Geehrte Redaktion ! Von zuhause erhielt ich
Weilburger Tageblätter . Meine Kameraden überfielen
mich förmlich , endlich mal deutsche gedruckte Zeitungen
zu lesen . Einer gab sie dem andern zu lesen und oft
mußte ich betteln um eine wieder zu erhalten . Einstim¬
mig lobten alle den Opfersinn der Weilburger und die
Teilnahme an der Verpflegung unserer Verwundeten.
Neue Zuversicht empfing unsere Herzen , wenn wir daran

Von unserem S o n d e r - B e r i ch t e r st a t t e t, . .
Genehmigung zur Veröffentlichung erteilt 23 . Sept . 1614.

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul Schwede r.

(Unberecht . Rachdr . verb .) Kaiserliches Hauptquartier.

Eine Reise durch Belgien.
(Fortsetzung .)

Wir waren , so erzählte mein Gewährsmann , am
Montag , den 24 . August , hier in Löwen eingetroffen und
ich hatte mit Herrn ^ v . Sandt zusammen ein Zimmer
im Bahnhofshotel bezogen . Wir hatten die Aufgabe,
vor allem den Bahnhof zu schützen . Bei der Unter¬
bringung und Verpflegung meiner Leute stieß ich bereits
beim Bürgermeister sowohl als auch bei der Bevölcerung
auf Schwierigkeiten , Die Mannschaften wurden deshalb
in Alarmquartieren untergebracht , während die Löwener
sie ursprünglich in Einzelquartiere legen wollten . Das
hätte natürlich den braven Löwenern gepaßt , jeden einzeln
um die Ecke bringen zu können . In dieser Nacht waren
wir mit Ausnahme einer Pionierkompagnie allein in
der Stadt . Am nächsten Tage begann der Durchmarsch
eines Korps und da aus der Ferne immer stärkerer
Kanonendonner zu hören war , so wurde alles , was an¬
kam , sofort nachgeschoben . Gegen 6 Rhr nachmittags
bekam der Rest der Landsturmkompagnie den Befehl,
den Nordwestausgang der Stadt zu besetzen . Auch alle
sußkranken Leute wurden dahin nachgefchickt , zumal es
hieß , daß es bis auf 150 Meter Entfernung von der
Stadt bereits zum Kampfe gekommen sei . Es hieß dann
zwar , der Feind ziehe sich langsam zurück , doch hatte ich
trotzdem den glücklichen Gedanken , meine Mannschaften
zu alarmieren und den Bahnhof zu sichern . Kurz vor
8 Uhr abends ging ich noch einmal durch die zum Bahn¬
hof führende rue Leopold und sah hier eine Anzahl
wenig vertrauenerweckender Gestalten . Ich hielt deshalb
auch den Revolver demonstrativ in der Hand . Auf dem
Bahnhofsplatz waren um diese Zeit die Begleitmann¬
schaften des schon abgerückten Stabes mit den letzten
Vorbereitungen auch zu ihrem Abmarsch beschäftigt.
Einige " Offiziere des Stabes bestiegen gerade ihre Pferde,
als ich plötzlich in der rue Leopold einen Lichtschein auf¬
blitzen sah und gleich darauf einen Schuß fallen hörte.
Und nun ging mit einem Schlage überall in der Stadt
und aus den Häusern das Geschieße los . Man schoß
von den Dächern und aus den Kellern und überall aus
den Fenstern , sodaß unsere auf der Straße befindlichen
Leute ganz verdutzt waren , da sie keinen einzigen feind¬
lichen Soldaten auf der Straße sahen . Ich rief ihnen
deshalb zu : „ In den Häusern sitzt der Feind !" und nun
erst erfolgte eine Erwiderung des wahnsinnigen Feuers.
Ich kann ganz ausdrücklich behaupten , daß unsere Leute
keinerlei Anlaß zu einem solchen Vorgehen gegen uns
geboten hatten , denn sie hatten sich längst mit den
Bürgern angebiedert und standen zum Teil in Unter¬
haltung mit ihnen auf der Straße , als der Krawall los-
ging . Ich selber schlug mich mit 10 bis 12 Mann nach
dem Bahnhofsgebäude durch und glaubte zunächst immer
noch , wir seien vom Feinde umgangen , als ich plötzlich
auch meinen Hotelwirt uud feinen Oberkellner aus den
Fenstern schießen sah und zwar nach Herrn v . Sandt
herüber , den er als den höchsten Führer unserer Leute
angesehen hatte . Auch aus dem Hotel Marie Thsrvse
wurde auf uns beide geschossen . Gott sei Dank , schossen
die Schurken schlecht , aber fünf Offiziere und mehrere
Mannschaften wurden doch verwundet und ein Unter¬
offizier getötet . Wir haben ihn gemeinsam mit den
anderen in Löwen Gefallenen am Bahnhof beerdigt.
Nachdem unsere Maschinengewehre in Tätigkeit getreten
waren und fast den ganzen Bahnhofsplatz zusammen¬
geschossen hatten , wurden die umliegenden Häuser ab¬
gesucht und dabei auch unser Hotelwirt und der Ober¬
kellner abgefaßt . Sie find dann am nächsten Morgen
mit einigen anderen Franctireurs an die Mauer gestellt
und darauf in einer Baugrube beigesetzt worden . Ebenso

dachten , fürs Vaterland verwundet zu werden und dann
in solch fürsorgliche Hände zu kommen . Heute nacht
waren wir wieder im Gefecht aber bei Tagesanbruch
mußten die Franzosen ihre Stellung räumen . Wir
gingen vor und begegneten Haufen von verwundeten
und toten Franzosen . Sie kämpften verzweifelt , aber
unseren Mähmaschinen (Maschinengewehre ) können sie
nicht standhalten . Wir verfolgen sie jetzt . Regiment
. . . brachte 18 erbeutete Kanonen mit . Die Stimmung
ist famos . Humor fehlt auch gewiß nicht . Soeben
fliegt ein französischer Flieger über unsere Köpfe und
warf Handgranaten . Eme explodierte in unserer unmittel¬
baren Nähe ohne jedoch Schaden anzurichten . Nur
Dreckklumpen flogen uns um die Ohren , aber das sind
wir gewöhnt . Nun gehts ran an den Feind . Bin zur
Patrouille kommandieri worden . Mags kommen wi -s
kommen mag . Unser alter Gott lebt noch und verläßt
die Deutschen nicht . Grüßen sie die Weilburger.

Dragoner H.
*

♦ *
Dem Kommandanten der hiesigen Freiwillgen Feuer-

wehr ging folgende Feldpostkarte zu : N ., den 16 . 9 . 14.
Nachdem wir in Belgien die nötige Arbeit geleistet , sendet
jetzt aus dem Osten , der freiwilligen Feuerwehr , besonders
der Steigmannschast die besten Grüße in Hoffnung auf
ein Wiedersehen . Der frühere Steiger A . M.

SMicr MllerdirU
Wetteransstchte» für Sonntag, den 4. Oktober.

Vielfach wolkig und trübe , aber nur vereinzelt und
strichweise leichte Regenfälle , nachts weniger kalt , bei
zeitweise auffrischenden Winden aus westlichen Richtungen.

IjmnpenscMt 'me,
Hugo Zipper ’s Buchhandlung , G. m . b . H.

rr bie ei
ist in der Folge ba & Strafgericht über <u le  §
hereingebrochcn , die Waffen oder Munition
hatten . Insgesamt sind ungefähr 40 bis 50 ^
Hof und in der übrigen Stadt ca 250 erschösse« * Ach
Die Vorgänge in der Stadt sind ähnlich gewll ' fojjri
hier hat nach dem Lichtschein in der rue Leop -F
die allgemeine Schießerei begonnen und es 1° ggi#
die hier studierenden Russen vor allem eine oe
volle Rolle gespielt haben . Bei der Zusanlllleni ^ '̂ sK
der von den Schuldigen bewohnten Häuser £
Artillerie mit möglichster Schonung der historisch ^ njgen»
verfahren . Auch sind die Hospitäler und Küche ^
berücksichtigt worden . Leider hat es sich aber , „ß
meiden lassen , daß die Kathedrale in Brand 8 M
daß auch die berühmte Bibliothek in Flamme.
Als nun ein Flugfeuer das Rathaus bedroh ' ^„gr»iiuu ein yiuyjcucL uux ) inuujuuv ~ — Vprlfltf*"
wir dem Weitergreifen des Brandes durch Sp ^

?-

Einhalt getan , durch welche leider einige
Markte zerstört worden siud.

(Fortsetzung folgt .) ftflt tef.
Paul Schweder,  Kriegsberichter!̂ --
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S« Maile Fmwemlma in
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B - iIin.  2 . Olt . CBno -. M . d -i Fr . M

m
“löti
'"Hk

rend des Balkankrieges hat man sich in ^Gng ^ '̂ M .-
über die begangenen Greuel entrüstet und ga 'D flII
scharf verurteilt , da selbst die Bevölkerung
Kämpfen teilgenommen hat . Die illustrierte » o
bringen Bilder , in denen der Franktircurkrieg
nicht nur ohne weiteres zugegeben , sondern

,p etk
ai§ 1<jt )t

tili♦****’. ♦♦'VM.VVVÄ» Ô ÖVVJWW., . C. AH
Heldenhaftes gepriesen und verherrlicht wuo-
Sphere " London vom 22 . August 1914 fl 11®' . n iF
Bild , das eine Frau darstellt , die , umringt ^  B
Kindern , aus einer Türöffnung auf Ulanen
ausführliche Unterschrift klärt die Leser_ . _ _ _ dieser „6 ^ ßU!>
Zeitschrift " über die Tätigkeit der FranktüeM .r^
Ein weiteres Bild zeigt bewaffnete Arbett n gfoifF
Sensen , Hacken und Knüppeln ihr HeimeüAl.
Am bezeichnendsten ist die Unterschrift,
„The Graphic " erschienenen Bilde beigegebe > ' gns ,
belgische Frau kniet an der Bahre eine . U hjE
belgischen Soldaten . Bei der Besprechung der,,
belgischer Frauen heißt es dann : „ Sie trstve ^ M
Angriff der Ulanen zurück und machten bei v
Deutsche durch kochendes Wasser kaMpfuR ^ 0  ,
französische Zeitung „ l ' Avenier Reims " (^ r. ^  Jjt
bestätigt diese Scheußlichkeiten in einem etc - fterp.
„heldenhafte Verteidigung der Frauen v ‘ jm (ßf
Sie schreibt : „ Die Stadt war natürlich
der Deutschen leer von allen waffenfähige ^ jjgff*
Aber die Frauen , meist Arbeiterinnen der gr b' 0jt " | iL0
fabrik , hatten geschworen , die deutschen
Besitzergreifung der Fabrik zu hindern.
sich daher mit Revolvern und mit all de » Mlmu oit’uuiuecu uau mu w
Waffe dienen konnte . Sie trieben mehrma ^ ^^ dju/-^
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der Ulanen zurück , und als ihre Munt
war , verbarrikadierten sie sich in ihren
gossen von dort kochendes Wasser auf die ei^
Truppen . Man sagt , daß 3000 Deutsche zp»
nung außer Gefecht gesetzt wurden . ^ Grell
nahmen an dieser Verteidigung teil . "

Mit der Verbreitung dieser Darsteltu 8 Kerbü ,
die Engländer und Franzosen nicht nur di ^ &
ihrer belgischen Bundesgenossen err , sie » Ws "' ^ ^
ihrem Einverständnis damit ganz Knverho ) t < i ."
Bessere Zeugen dafür , daß unsere bra °« *  „ f fcg
Belgien in berechtigter Notwehr gehandeti )

Jüj
k

h

wir nicht wünschen.

Ienililini!.
Berlin,

2. Oktob̂ '

- (W . B . Amtlich ) Die ReichsfinanZ^
St«

3«« Ä

jtt

beschloß die auf die Krieganleihen g?3et  %uutin{ Ohe
iibf

ueiuiiup uic uu | Oie o*  SulM"
voll zuzuteilen - Für den die aufgelegt .
iteiaendenBetraa anSckaüanweisungen rv ' - ne(lsteigenden Betrag an Schatzanweisungen w '
zugeteilt , wofür durch die reichlich „elNĝö ^

xiencn

worden JZeichnungen die Möglichkeit geschapenw gr ^ m,
Ci je ._ . „ r. v .,
Zeichner ' erhalten die Zuteilungsschrerben ^ ^
bei der sie gezeichnkt haben .^
teilungsschreiben an können Zahlungen uv— tf+ imölitftraüe— Ilceucrdlngs ist tm Aufträge oe , v

Brot durch Zusatz von Kartoffeln zum ^ litifc^ Lei*
bestellt worden . Wie die „ Deutjche ^ a[ jgeti e!l gjrpt
spondenz" miiteilt , hat man damit in da>>
nute Ersabrunaen nemnibl . Die Leute J ist

\
gute Erfahrungen gemacht . Die leure ^ j,.
gern genommen und es ist ihnen gm
sonstige Versuche haben sich bewährt . Z ^ t
nur der etwas süßliche Geschmacks
Dem hat man abgeholfen durch

rößrst ' ^ ' di-
ird-reem yai man avqeyolfen our ^ ----- Mlw '

von Hohlteich . In der nächsten Woch „ B
Erfahrungen , die mit diesem Mischbro ^ wZd .gie
sind , an die Regierung ein Bericht ers^ bei ‘0
diese wird dann entscheiden , ob das E>r jti
Siamen erhalten oder ob es ohne tt el ‘ gjcin ' g P

' " ' ' ' ” ' erden solümeinen Handel zugelussen werden 1̂ v hai' Dt'
Wortsinn des Nahrungsmiltelgesetzes ^ der ^ hl>
eigentlich um eine Verfälschung , gegen e. 6 tW’ f
anwaltschaft eingeschritten werden w o ^ ^ d>

der Bundesrat auch hier die Möglich ^ ^ sich "
zeit eine Ausnahme zuzusassen , wor
Staatsanwaltschaft zu " richten hätte . dass ,m >-d auw . . .die ck g,,>rt>Ä'— Neben den Fabriken wird -
üc Heereslieferungen berücksichtigt - dew ^
nitteilt schloß die Heeresverwaltung m er tra8 gch iu

c - ■■ - . . .. . . " Kam fk- liem.der Berliner Herrenschneider einen
etwa 250 Mitglieder stellen
zum Preise von 8 Mark pro Stuck.

mit

jet f
izocoo ^ Sto ^ jyDie

des PÄ - L1 Preife von 8 wtart pro des x.ych
Militärverwaltung . 75 Prozen ^ new ^ Ädie AclUtaroerwaltung . ro

mr Löhne bestimmt , da entsprechen ^
tollten Grundsätze zugleich die Arv

läge bewahrt werden sollen.
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rlsruhe , 2. Okt. (W . V. Nichtamtlich .)
»Herzog von Baden ist gestern mittag im Sonder-

^ ^ vein Kriegsschauplatz abgereist.
'fc ' ^ nbmg,  2 . Okt. Der Großherzog hat

^ ß̂szeichnung für Offiziere und Mannschaften
b̂ stistet sowie' für diejenigen , die zur Linderung

\\  ip «iben in der Heimat beigetragen haben. Er
' ^ Auszeichnung ..Friedrick -Auaust -Kreuz ". Es

h

werde, man müsse der' epirotischen Komöd
%etl suchen . Trotz dauernder Zusicherungen Athens,I . . "

in p"»s '̂u>nung „Friedrich -August -Kreuz ".
Pet Klassen verliehen und am Bande getragen.

sü Italien.
> , i . Okt. (C:r . Frkft .) Zur amtlichen Er-

,llß die gemeldete Besetzung Valonas durch
^Achtig sei, schreibt das „Giornale d'Jtala ",
^8 könne schneller erfolgen als gemeinhin an-'— c — ' * *•*' ^ ,,c

/> •" ' VVU . ^ ^ ,
^Pirolen nämlich Gebiete nahe von Valona.

Iiuber gebe cg für Jtal en nur eine Möglichkeit
»Î ^ ssen zu wahren : das Hissen der Jtalienflagge
ljj,e0 und auf der Insel Saieno . Dazu brauche

Rn, ^ ^" ürische Expedition . Es genüge eine Be-
durch die Marine . Die Rechnung mit

ttde man später machen.

Males.
>: ? >>

W «ilb  3t r a 2. Oktober.
i( ^ ?wcn von Sr . Majestät dem Kaiser geäußerten

"'' fahrend der Kricgsdauer die evangelischen Kirchen
is auch außerhalb des Gottesdienstes offengc-

damit die Bevölkerung hici ungestört ihre An-
'tz, a, " kann, wird auch die hiesige evangelische Kirche
litt jtj öon  9 Uhr vormittags bis zum Anbruch des Abends
s- Der Eingang ist von der Pfarrgasse aus.
{ j, Jungfrauenvercin wird von morgen, Sonntag,
Mst . . ab wieder regelmäßig Sonntags nachmittags von

Saale der Kleinkinderschule zusammenkommen.
I». â ^ igt, für unsere im Feld stehenden Truppen zu

^hlreiche Beteiligung ist sehr erwünscht.
|ttj ^ in Limburg gebildete Reserve-Bataillon

Nr . 87 werden jetzt zahlreiche Liebesgaben
^t , ^stundt. Auch Weilburg hat 2 Autombile voll

-k n denen Herr Carl Görtz eins führen wird.
sWef 't fetne  Kreuz erhielten Leutpant d. Res. und

' '% tt Dr . Kurt Prenzel von Wetzlar , Ober-
- Heeringen, Reg .-Adjutant im Jnf .-Reg . Nr.

k>er Reserve Paul Joachim aus Bad Ems.%
'(t u . Kompagnieführer Bührmann , früher
^ merosstzier Vorschule in Weilburg.

Rkmjî dUe Winterfahrplan sieht die Hälfte der
s,̂ 3e vor , die sonst im Winter verkehren. Damrt

! ^ecĥ brkehr während des Krieges in genügender
, diê "ung getragen sein, wenn man berücksichtigt,
tItiiM?dresverwaIlung die Strecken fortdauernd in

Weise mit Zügen in Anspruch nimmt . Der
w”' 9m an  soll möglichst vollständig , eingehalten

K't,, l̂gemein ist eine ständige Steigerung desten  Güterverkehrs auf allen Bahnlinien zu
Jll^ beste Beweis für das Wiederwachen

kl

!'
i"
'H das möglichst nicht über 5 Klg. schwer

den für den Feldtruppenteil zuständigen
das ^ 3U richten . Das Ersa  tzbataillon steht

\  o?? betreff. Regiment zusammengestellt worden
^etĵ esff wurde z. B . für eine der 6. Kompagnie

' ?>t l'̂ 3>Ments Nr . 81 angehöcende Person , wie

Mjz^ b̂teten des Wirtschaftslebens.
süc Feldpost - Sendungen .) Die Ersatz-

I.t e r deutschen Armeekorps nehmen für die
Uft Feld Pakete an . Dieselben müssen die

% , HFr e n st a u s r ü st u n g" tragen . Wer be-
'»r '̂ ^ 3chörigen des Feldheeres Pakete zu senden,

ren haben:
An

~ das Ersatzbataillon
Infanterie -Regiments Nr . 81

in

ittr 9$u * - .Frankfurt  a . M.'Ninterbeforderung an:
XVIII . Armeekorps,

21. Infanterie -Division,
42 . Infanterie -Brigade.

Infanterie -Regiment Nr . 81,
II . Bataillon,
6. Kompagnie

Gefreiter d. Reserve.

A füv1 f,0/ f - Hasselbach,  2 . Okt. Unsere Haus-
Ostpreußen  ergab in Allendorf 135.85 M .;

Fi.,stzs.a?0.60 M . Dazu kamen noch tirchlicherscits
•Pt |hj iw Ganzen 248.15 M . bei der Kreisspavkasse
i konnten.

^heim ° ch' 2. Okt. Tie Lehrerin Fc . Kunkel
the ist austragsweise an die erledigte

^vrn i . Oktober ab berufen.
0' l - Okt. D

ô-
, ^ ir>k° ^ kt. Die überaus reiche Kartoffelernte

'nh*  not,'!A r Preise im Groß- wie im Kleinhandel
'aS® Der Zentner wird zum Preise von
Ab ß! " kark an Private geliefert.

M . Septbr . Die Fürstin zu Wied
st.?, hĥ den hiesigen Verwundeten einen Besuch
V 8*1 hiPett c uiele vom König von Württemberg

c befindliche Landest nder gestiftete L:ebcs-

Ü Phasen  a . Rh . Rechtsrat Dr . Müller
>« .Artin Oberleutnant und Balterieführer der

' farth erie  der Kriegsbesatzung von Lüttich zuge-
- wie der- hiesige „General -Anzeiger" nut¬

teilt , im Keller der Schule und des Gemeindehauses
eines etwa 2000 Einwohner zählenden Dorfes bei Lüttich,
in dem er einquartiert ist, neben zahlreichen belgischen
Uniformstücken 370000 belgische Gewehrpatronen in
Kisten verpackt. Beim weiteren Nachsorschen ergab sich,
daß der Schreibtisch des Bürgermeisters über eine Fall-
rüre gerückt war , die in einen anderen Keller führte;
hier lagen 33 Gewehre , sämtlich geladen . Die Schule
war also planmäßig für den Straßenkampf hergerichtet.
Im Garten der Schule fand man 40 geladene belgische
Feldartilleriegeschosse vergraben und einige Meter davon
unter Stränchern 5 800 belgische B '.owning -Rcvolver-
patronen . Der Bürgermeister des Ortes wurde sofort
verhaftet und dem Kriegsgericht übergeben . Man nimmt
an , daß das Waffenlager dazu bestimmt war . gegebenen¬
falls Franktireurs zur Bekämpfung unserer Truppen zu
dienen.

* Gelse nkirchen,  1 . Oktbr . Der Abgeordnete
für den Landtagswahlkreis Gelsenkirchen, Regierungs-
affessor Hasenciever, Direktor bei der Gelsenkirchener
Bergwerksgeseüschast, ist in einem Gefecht in Frankreich
am "l9 . September gefallen . j

* München,  1 . Oktbr . (Ctr . Bln .) Eine Anzahl
französischer Gefangenentransporte erregte in Nürnberg
auf dem Hauptbahnhof großes Aussehen. Es waren
einige hundert Mann gefangener französischer Soldaten
im Alter von 14—15 Jahren , die auf Aufforderung
ihrer Schulbehörden sich zum aktiven Heer hatten an¬
werben lassen Auch in Würzburg sah man in mehre¬
ren Zügen 14—15jährige gefangene französische Soldaten.

* Halle,  1 . Oktbr . Der" Sohn des französischen
Ministers Delcaffee, Leutnant Delcassee, der seinerzeit
durch Schüsse in beide Oberschenkel verwundet wurde , ist
heute als geheilt aus dem Lazarett in Merseburg ent¬
lassen und nach dem hiesigen Gefangenenlager ^ gebracht
worden . Leutnant Delcassee rühmt die sorgfältige iöe-
handlung , die fianzösische Verwundete in den deutschen
Lazaretten erfahren.

' Magdeburg,  1 . Okt. (W . B . Nichtamtlich .) In
der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde dem Antrag
des Magistrats auf Ernennung des Gei -eralobersten von
Hindenburg zum Ehrenbürger der Stadt einstimmig zu-
gestinrmt . ' Generaloberst von Hindenburg war früher
Generaloberst des 4. Korps.

* Wien,  2 . Okt. (W . B . Nichtamtlich .) Der Kaiser
hat laut Handschreiben vom 26. Sept . dem Kapitän¬
leutnant Weddigen , Kommandanten des „II 9" das
Ritterkreuz des Leopoldordens mit der Kriegtzdekoration
verliehen.

Sorrrrtagsgedirnken.
Ruhig in wütenden Wogen !j

Wahlspruch Wilhelms von Oranien.* *
*

Einen großen Gedanken im Sinn
heimlich hegen und tragen,
hoch wie auf Fittigeu hebt es dich hin
über die täglichen Plagen.

Karl Gerok.• * *
Ganz unverkennbar ist alles , was geschehen rst und

geschieht, nur die Bahnung des Wegs zu einem besseren
Ziel hin . Ist doch alles in der Welt nur Übergang.
Wir müssen durch ! Sorgen wir nur dafür , daß wir mit
jedem Tage reifer und besser werden!

Königin Luise.4- *

Ich bin wie gestählt zu meinem Kampf.
Auf meiner Schlachtfahne soll in leuchtender Schrift
glänzen das edelste Wort : Selbstzucht!
Und um das gewaltige Wort stick' ich den Stachelkranz:
Tod aller Weichlichkeit!
Ucber mich komme die Kraft Gottes,
den ich suche, seit ich denken kann.

Liliencron.

M Weil Hüll>,U9“.
Ihr Tapfern , die Ihr „U 9" bemannt,
Als der Heldenschar mutigste seid Ihr bekannt
Der 'ganzen Welt nun geworden.
Stolz blickt auf Euch hin die Mutter , die Braut,
Stolz leuchtend der Väter Auge schaut,
Euer Kaiser schmückt Euch mit Orden.
Wir alle erheben voll innigem Fleh 'n
Die Hände , Du Lenker d:r Schlachten, o, lasse gescheh'n
Noch mchr solcher herrlichen Sieg-
llad führ ' unsre Helden zu Wasser, Luft , L md
Zum baldigen Fri -.deu mit Vaterhand
Aus dem blutigsten aller Kriege. A . H.

Letzte MtziÄe».
Großes  Kauptquartier,2 . Hirtoöerabends.

(W.F.W.) Ko» dem westliche« Arincestugel wurde« er¬
neute Mnkfastuugsversucheder Krauzofen aögewieseu.
Südlich Wope sind die Krauzofeu aus ihre« Stellungen
geworfen. In der Witte der Schkachtfront ist die Lage
unverändert . Die in den Argonnen vordringenden
Kruppen erkämpften im Worfchreiten nach Süden wesent¬
liche Worteile. Hstlich der Waas nnternaymen die Kran¬
zofen aus Foul energische nächtliche Worstöße, die unter
schweren Verlusten für sie znrückgewiesen wurden.

Wor Antwerpen  sind das Kort ZSavre, St.
Katßerina und die Hledoute I >arvweldt mit Awifchen-
werken gestern nachmittag erstürmt, das Kort ZSaelßem
eingeschlossen worden. I>er westliche wichtige Schulter-
punkt Kermonde liefindel sich in nnserem Zresitz.

Aus dem östlichen Kriegsjchauplah scheint der

Wormarsch rnssifcher Kräfte über den Ajemen gegen das
Gouvernement Suwalki Vevorznstesten.

Wien,  3 . Okt. (Ctr. Bln .) Amtlich wird bekannt ge¬
geben: Unsere in Serbien befindlichen Truppen stehen seit zwei
Tagen im Angriffskampfe. Bisher schreitet die eigene Offensive
gegen die überaus verschanzten hinter mit Drahthindernissenge¬
schützten Stellungen ans postierten Gegenden günstig fort. Mit
der Säuberung der von serbisch-montenegrinischen Truppen und
den regulären Truppen beunruhigten Gegenden wurde energisch
begonnen. Hierbei wurde ein komplettes serbisches Bataillon
umzingelt und als kriegsgefangen abtransportiert.

Rotterdam,  3 . Okt. (Ctr . Bln .) Das Reuter-
Bureau meldet aus Antwerpen : Ein Zeppelin unter¬
nahm gestern eine Streiffahrt über die Provinz Ant-
wrrpen und näherte sich der Stadt Antwerpen . Als die
Forts zu feuern begannen , kehrte das Luftschiff aber
zurück. Belgische Artillerie hat gestern von neuem Mecheln
beschossen.

R o t te r d a m , 3. Oktbr . Aus Antwerpen meldet
das Reuterburean von gestern : Die Deutschen bombar¬
dierten die ganze Nacht hindurch unsere Forts . Wir er¬
widerten das Feuer kräftig und lieferten den Angreifern
den Beweis , daß unsere Streitkräfte unversehrt sind.
Heute morgen wurde das Artillerie -Duell fortgesetzt. Da
die Deutschen sich wiederum nach Mecheln wagten , be¬
schossen unsere Truppen die Stadt . Das Fort Waelhem
wurde schwer beschossen. Auf das Dorf Reempst in der
ersten Besestigungslinie schossen die Belgier zweieinhalb
Stunden.

Sofia,  3 . Okt. (Ctr . Bln .) Der hiesige russische
Gesandte hat namens seiner Regierung um die Be¬
dingungen zur Durchfahrt von Kriegsmaterial für Serbien
über Bulgarien ersucht. Der Mivillerrat beschloß, dieses
Ersuchen mit Berufung auf Artikel 2 der Haager Kon¬
vention abzuweisen , sowie auch aus dem Grunde , weil
die Regierung weiterhin strenge Neutralität bewahren
wolle . Die russischen Transporte mit Kriegsmaterial
gingen bisher über die Donau , wogegen niemand Ein¬
spruch erheben konnte, da die Donau neutral ist.

Allerlel.
Eine Prämie ans den „Zeppekin" -Kang. Soll man

den Franzosen glauben , so hätten sie schon ein halbes
Dutzend und mehr der deutschen Luftschiffe herunterge¬
schossen, und noch mehr haben die sagenhaflen Russen
vollbracht . Aber die Sache scheint einen Haken zu haben
denn eben veröffentlichen sie die Mitteilung , daß ein
reicher Engländer rund eine halbe Million Mark für
denjenigen ausgesetzt habe, der einen Zeppelin zur Strecke
bringe . ' Bisher hat sich wohl niemand gemeldet , der
den Preis verdient hätte.

Llleralar.
Pie Kriegsgesetze zivilrechtlichen Inhalts v. 4. Aug.

1914, Preis geheftet 40 Pfg . Pie Kriegsgesetze öffent¬
lich-rechtlichen und verwaltungsrechtlichrn Inhalts , vom
vom 4. August 1914, Preis geheftet 40 Pfg . Textaus-
gabe mit Einleitung , Kernworlen , erläuternden Anmer¬
kungen und ausführlichem Sachregister , herausgegeben
von Geh. Justizrat Univ .-Prof . Dr . Karl Gareis . Vor¬
zügliche Ausstattung und billiger Preis haben die Gar-
eis ' sche Sammlung deutscher Reichsgesetze, welche die
einzige ist, in der man alle deutschen Reichsgesetze in
gut kommentierter Textausgabe sinder, in der Juristen¬
welt und beim Publikum eingeführt . Auch die hier ge¬
nannten neuen , jetzt durch die Kriegszeit für einen großen
Teil unserer Leser wichtigen Gesetze mögen in dieser
Ausgab : bestens empfohlen sein. Vorrätig in der Buch¬
handlung H. Zipper,  G . m . b. H., Weilburg.

Füsiliec -Regimeut Nr . 80, Wiesbaden und Homburg.
Stab : Oberl . u . Regts .-Adj . Waller v. Heeringen lv.,

Major Heinrich Frhr . v . Keyserling! tot , Leut . u . Adj.
v. Gersdorff tot.

1. Kompagnie . Hauptm . Karl v. Loßberg lv.. Josef
Schneider schwerv., August Allhein aus Riedelbach, Kr.
Usingen verm.

2 Kompagnie . Hauptm . Richard Osius tot , Leut,
v. Speckst und Leut . Klüpfel schwerv., Feldwebel Georg
Schäfer aus Braunfels lv., Bizeseldwebel Ludwig Spieß
aus Michelbach tot , Unterofstzier Ludwig Schalk aus
Falkeasteiu tot , Wilhelm Schönborn aus Wörsdorf tot,
Aug . Hohler 2r aus Seelbach lv., Gefr . Ado'.f Knapp
aus Kirberg lv., Hch. Grasmäher aus Sieeden lv.

3. Kompagnie . Haupimann Franz Steinmann tot,
Untervjfiziec d. R Adolf Dienstbach aus Weilburg lv.,
Unieroifizi c d. R . Ladewig von Christiane Hütte lv .,
Reservist Krämer aus Weilburg verm.

4. Kompagnie . H niptm . Arndt v. Lettow - Borbeck
toi , Leut . d. R . K. Schlitt aus Obertiefenbach lv., Karl
Rampe ! aus Runkel verm.

5. Kompagnie : Major Ulrich v. Bonin >ot , Hauptm.
Frhr . v. Willisen tot . — 7. Kompagnie . Iah . Eckardt
aus Wetzlar v rm . — 8. Kompag Rudolf Keuler aus
Arfurt vm . — 9. Kompagnie . Gg .Heßler ausWeilmünster
verw.. Wilh . Jung aus Wetzlar verm ., Georg Laniom
aus Obertiefenbach v -rm . — 10. Kompagnie . Hauptm.
Buchen tot.

Rese.ve-Regiment Nr . 80, Wiesbaden
Wehrmann Hch. Portz aus Hirschausen verm ., Gefr.

Bölz aus Usingen verw ., Weh 'mann Georg Breilheck-r
aus Weilburg verm., August Nagelbach aus Laughecke
schwerv. — Maschineogewehr -Kompaonie . Schütze Herrn.
Mich«! aus Löhn derg lv.



Statt besonderer * Anzeige.
Am 16. September fiel im Kampfe fürs

Vaterland ‘mein lieber Mann, der treue Vater
meiner beiden Kinder

Felix Wollmntl
Markscheider der Kruppschen Bergverwaltung

und Leutnantd R. im I. Landwehr-Reg. Nr. 118.
Im Namen aller Angehörigen;

Käthe Volland geb. Winkelmann.
Weilburg, 12. Zt. Nowawes, Rathaus,

den 29. September 1914.

Erieger-Tenin„Gernania“.
Unser Mitglied Kamerad

Leutnant der Reserve

Felix Volland
starb den Heldentod iürs Vaterland. Sein An¬
denken wird bei uns in Ehren bleiben.

Der Verstau d.

Am 24 August starb im Geiechte bei
Motton den Heldentod fürs Vaterland

Herr 1 Postassistent

Hans Börner.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Das Personal des Kaiserlichen
Postamts Weilburg.

Aufruf
zur Mithilfe bei der militärischen Vorbereitung

der Jugend.
Die von den Herren Ministern dcr geistlichen und

Unterrichls -Angelegenheiien , des Krieges und des Innern
durch den Erluß vom 16 . August d. I . ins Leben ge¬
rufene Bewegung zur militärische « Vorbereitung
der jungen Leute vom 16. Lebensjahre ab wäh¬
rend des genwäctigen Krieges ist im Gange.

Die bereits vor dem Kriege in Vereinen zusammen¬
geschlossenen jungen Leute werden bald gesammelt sein,
bisher solchen Vereinen ferngebliebene fangen an , sich zu
dem militärischen Vorbereitungsdienst freiwillig zu mel¬
den . Alle Jugendlichen sind erfüllt von freudiger Be¬
geisterung.

Leider scheint es aber an vielen Orten noch an
Männern zu fehlen , welche in der Lage und bereit sind,
die Veranstaltungen und Übungen der Jugendlichen
nach Maßgabe der bekanntgegebenen militärischen Richt¬
linien zu leiten und zu überwachen.

Frühere Offiziere , die geneigt sind, sich innerhalb
des Bezirks der 21 . Division zu diesem Zwecke zur Ver¬
fügung zu stellen , darf ich bitten , sich ungesäumt bei
Seiner Exzellenz dem Herrn Generalleutnant z. D.
Schuch , Wiesbaden , Biebricherstraße Nr . 23 melden zu
wollen . Die etwaige Verwendung der beir . Herren Osstziere
bei einem Truppenteil wird durck) deren Vereitwilligkeits-
erklärung zur Mithilfe bei der militätischen Vorbereitung
der Jugend nicht in Frage gestellt.

Andere Herren , werden gebeten, ihre Bereitwillig¬
keit bei den Vorsitzenden der KreisauSschüffe für Jagend-
pflege (auf dem Lande bei den Königlichen Landräteu,
m Frankfurt a . M . bei dem Königlichen Polizeipräsi¬
denten , in Wiesbaden bei dem Magistrat ) gefälligst zu
erkennen zu geben

Wiesbaden , den 22 . September 1914.
Der Regierungs -Präsident:

Dr . von Meister,
beauftragt mit der Durckiführung der Maßregeln zur

militärischen Vorbereitung der Jugend während des
mobilen Zustandes im Regierungs - Bezirk Wiesbaden.

AMTmsMillstklW.
leichter«ü schmrergor Pferd®

m Pi¥ -
darunter einige trächtige/ treffe« Eonst.-

Hey mann & Beringe *’»
Diezerstrafie 1»

Rotes Kreuz- 1#

Die Abteilung HI war in der
emigcn Tagen zwei , mit Liebesgaben
Automobile nach Limburg überführen zu,
wo aus dieselben direkt an unsere Truppen I
gesandt wurden . Der Ruf nach warmen . ^ 1 h
wird immer dringender und so ,bitten ^ w >^
weitere gütige Zuwendungen dieser sowie
Liebesgaben bekannter Art. der Abte-''

Im

grauen unii ZmMff
strickt wollene Socken stik
und liefert sie beim Vaterw

Frauenverein ab!

Aepfcl u . Bir « en bessere
Sorten und reife Ware

empfiehlt I . Baurhenn.

Tchlbirnrn
Pfd . 15 Pfg . zu haben bei

Weber , Wilhelmstr 1.

Die von Hrn . Postschaffner
Keller seither innegehabte

W o h n u n g
ist wegzugshalber anderweit
zu vermieten Ad . Heyne.

Wegen Wegzugs hübsche

4Zmaitt-WiihiiiW
sofort oder 1. Januar zu
vermieten.

K . Brchm , Limburgerstr.

bewirken sehr viele Eier —
prächtige Kücken seit 50Jahr.
Sie bestehen aus garantiert
reinem Fleisch und Weizen¬
mehl — nicht aus gewürzten
Abfällen , wie die nur schein¬
bar billigen Futtermittel

Man verlange stets Spratt’s
Hundekuchen , Geflügel- und
Kückenfutter bei 6g . Hauch.

Ein zuverlässiges ordentl.

MMdeheo
zum 15 . Okt . oder 1. Nov.
gesuch!. Frau Steuerinspek¬
tor Schuktze , Weilburg.

Kleine Wohnnnli
zu vermieten . Wahnljofjlr . 27.
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Infanterieregiment Nr . 81 , Frankfurt a . Main.
Ober !, d . R ' Müller  tot . Lt . d. R . Heß tot . Lt . d.

R . Tamm tot . Lt . d. R . Zickel verw . Unteroff . H.
Roßbach , aus Runkel , tot . Unteroff . Adolf Mum , aus
Mönstadt , tot . Ottomar Czauderna , aus Braunfels , v.
Wilh . Tönges , aus Schadeck , verw.

Landw .-Jnfanterie -Regiment Nr . 81.
1. Komp . Gefr . Ad Höfer aus Rod a . d . W . lv .,

9 . Kompagnie . Hauptmann Paul Kleiner aus Weil¬
burg schwero . — 10 . Kompagnie . Hauptm . Kleim tot,
Hermann Herborn aus Gräveneck lv . — 12 . Kompag.
Hauptmann Adolf Moritz von Weilburg tot.

Infanterie -Regiment Nr . 137.
Hauptmann Paul Griesel aus Weilburg schwerv.

Pür unsere Truppen in Feindesland
empfehlen wirTornister-Wörterbücher

französisch und englisch
mit genauer Angabe der Aussprache,

Preis 60 Pfg.

Metoula-Sprachführer
eine verkürzte Methode Tcussaini-Langenscheidt

Preis 80 Pfg.
HL Zippers Buchhandlung , G. m. b. H.

(schöne Muskat - uud Königsrciuette , Gold-
' "■r Parmäne und mehrere gute andere Sorten hat
abzugeben die7,Gärtnerei " Jacobs.

MLei der Militärvorbereirungsanstalt hier ist dir Stelle
eines Hilfskasernenwärters sofort z l deichen.

Geeignete Bewerber wollen sich bei der Unteroffizier-
Vorschule dahier melden.

K a r b st e i n , Zahlmeister.
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